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der evangeliſchen Rirche in Oeſterreich, des Deutſch-evangeliſchen 


00 c * des Wehrſchatzbundes, des Luthervereins. 
D. Nr, Meper in Zwickau und Ronſiſtorialrat D. R. Ecardt in Meuſelwih (S., A.). Verlag: Arwed Strauch in Leipzig. ; 


Buchhandel 280 Mf., in 0 bei der Poſt 3 K 65 h, bei den Nieder ⸗ 
lagen 2 K 80 k. Unter Kreuzband vom Derleger fürs Deutſche Reich 2.90 Me, 
or Oefterreih K, fürs Ausland 3.80 Mk. vierteljährlich. — Einzelne Nummer n 
h. U nzeigenpreis 40 Pf. fiir die 4⸗geſpaltene Kleinzeile. Stellen. 


und Angebote 20 Pf. Bei Wiederholungen Nachlaß laut Plan. Erteilte Auf⸗ 
konnen weder angehalten noch zurfifgezogen werden. Für das ae No 

ur ung 
behält ſich det Verlag vor. 


mten Tagen und beſtimmten Platzen wird keine Gewähr geleiſtet 
zeigen, die zur Aufnahme nicht geeignet erſcheinen , 
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: ochenſpruch 


Ein erfreulicher Anblick iſt es nicht, dies Toben und 
Kochen und Aufbrodeln unfertiger Gedanken im neuen 
land. Aber wir ſind nun einmal das leidenſchaftlichſte aller 
obgleich wir uns ſelbſt ſo oft Phleamatifer ſchalten: anders als unter 
kampfartigen uckungen haben ſich neue Ideen bei uns noch nie 
durchgeſetzt Gebe Gott, daß wir aus der Gärung und dem Unmut 
dieſer cheloſen Jahre eine ſtrengere Auffaſſung vom Staate und 
ſeinen flichten⸗ ein gekräftigte⸗ Nationalgefühl darontragen. 
„%%% eg Toa hs Heinrich von Treitſchke / 1879). 


Fanken, 
Deutſch⸗ 
Völter 
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Fes dich zu al guben, als du 
hoben wie ein Fels von Erz, als 
. Sonnenbahn in unerhörtem 
ürchtet als bewundert, mehr gehaßt 
als geliebt. LOS x. nun an dich zu glauben, da du ge⸗ 
1 att be qubt am Boden leaſt, da dir jeder Eſel | 
belt einen Fußtritt gibt, weil er ſich vor dem 
n nicht m hr meint fürchten zu müſſen — das 
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Jen Lutheriſchen Derwegenheit! Jetzt 
it, ſich zu entrüſten über die Nieder- 
auf die Trümmer Jeruſalems zu 


gegeſchrei oder den Schrei nach Rache 
liebes Volk, du haſt nicht viel anders 


elbſt i im Fall des Sieges nick 


ha chſten Not das Beſte zu geben, 
n: vor deiner zerriſſenen und ge⸗ 
der ſd einbar verzweifelten 
en; ich g lau be an 


s iſt er in ſeinem ganzen göttlichen | 
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We;en war, dann kam aus dem innerſten Kern des Ge- 
chehens, aus dem Geheimkabinett der Leitung der Welt, 
aus der tiefſten Wahrheit der Dinge heraus ein Umſturz, 
der die Ordnung der Welt wiederhergeſtellt hat. Das 
tiefe Wort des Altertums von der Hybris, dem Ueber⸗ 
mut, auf den der Abſturz, das des Alten Teſtamentes 

von dem Hochmut, auf den der Fall folgt, iſt noch nicht 
durch der Feinde Macht und Liſt aus der Urweisheit 
der Menſchheit ausgeſtrichen worden. Wir wiſſen nicht, 
wann und wie. dieſer Rückſchlag kommt. Aber wer je 
Das Wort Gott über die Lippen gebracht hat, der glaubt, 
| Jer. glaubt blind und tapfer, daß er über den Sternen 
waltet und die Weltgeſchichte ſein. Gericht iſt. Nun” 
Toe all die mächtigen Worte des Alten Teſtamentes 
mit ihrem Donnerklang uns ins Herz hineintönen. „Gott 
widerſteht den Hoffartigen, aber den demütigen gibt er 
Gnade.“ „Warum ſprichſt du denn, mein Weg iſt vor 
dem Herrn verborgen und mein Recht entgeht meinem 
Gott d Weißt du nicht? Haſt du nicht gehört? Der 
Herr, der ewige Gott, der die Enden der Erde geſchaffen, 
wird nicht müde und matt.“ Vielleicht geht es nach dem 
Wort an die Schlange: „Derſelbe wird dir den Kopf zer⸗ 
treten und du wirſt ihm in die Ferſe ſtechen.“ Vielleicht 
kommt auch einer wie eines Menſchen Sohn mit einem 
ganz anders gearteten Reich, mit einem, in dem Recht 
und Menſchlichkeit mächtig r 5 And als in den gegen⸗ 
wärtigen und ſtürzt die Reiche der Tiere. Nur dürfen 
wir! ni, ht aus rech nen wollen, wann f fole he! es. kommt. Nur 
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Die Wartburg. 


Ne. 21/22 
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niſchen Kriegen vor über hundert Jahren. Und Lebens- 
kraft haſt du noch genug in dir. Das bezeugt dir in 
grauſamer Selbſtironie das Heer deiner Feinde, die ſich 
nicht genug tun können, dein Grab mit Wächtern zu um⸗ 
ſtellen, weil ſie wiſſen, wie viel Lebenskraft du noch in 
dir haſt. Und ich glaube an dich, mein Volk, an deine 
Kraft, an deinen ſtarken Lebensdrang und an dein 


- Lebensrecht. Zwar biſt du ein ſeltſames Gemiſch von 


Schatten und Licht. Du biſt ein Tölpel, weil du immer 
dich und die andern überſchätzeſt, wie du es mit dem 
falſchen Meſſias über dem Ozean und mit dem Heiland 
des Weltproletariats getan haſt, um im Vertrauen auf 
dieſe dein Schwert und Schild zu zerbrechen. Zwar biſt 
du maßlos in deinem Schwärmen und Träumen, das 
oft ſolche, die nicht deine ſchlechteſten Söhne ſind, mit der 
Gewalt und der Gemeinheit ſich verbünden läßt, um das 
Himmelreich zu ſtiirmen. Aber um dieſes Deines Glau⸗ 
bens willen glaube ich an dich, mein Volk; denn wer 
nicht ſchwärmen kann, hat auch keine Ideale und wer 


keine Ideale hat, hat keine Fukunft. Und die liegt in 


der Hand deiner Beſten, die da glauben und hoffen, wenn 


ſie nur durch die furchtbare Einſamkeit, in die wir nun 


hineingeführt ſind, nüchterner werden, und nicht mehr 
lieben die ſie nicht wiederlieben, ſo ſchwer es uns auch 
werden mag, zu haſſen, die wir von allen gehaßt werden. 
Dieſe deine Gläubigen und Hoffenden ſind der Reſt in 
dir mein Volk, der Knecht Gottes, wie der Prophet den 
Kern \eines Volkes nennt, auf dem ſeine Hoffnung ruht. 
Um dieſes willen verzagen wir nicht, auch wenn das 
rohe Geſindel raubt und plündert und das feine ſein 
Geld über die Grenzen ſchafft und am Abgrund zyniſch 
vorübertanzt. Freilich das alte Deutſchland kommt nicht 


wieder wie ja auch die alte Welt verſchwunden iſt und 
. eine neue entſteht. In dieſer hat vielleicht unſer Volk 
eine große Aufgabe; ſo ſchmerzlich es auch vielen unter 


uns ſein mag es bricht eine Weltordnung an, in der es 
einen andern Begriff vom Eigentum gibt und ein an⸗ 


deres Verhältnis von Arbeit und Einkommen als es bis⸗ 


her geherrſcht hat. Wie dem vorigen Jahrhundert der 
Aufſtieg der Freiheit, ſo könnte dieſem der einer neuen 
geſellſchaftlichen Ordnung das Gepräge geben. Darin 


geht Deutſchland ſchon lange voran; in ihm liegen die 
geiſtigen Kräfte um es durchzuführen. Vielleicht liegt 


darin der Wille Gottes, die ZFukunft der Welt und die 


Aufgabe unſeres Volkes. Darum hebet die Augen auf 
und reget die Hände. Schauet zurück über die Vergangen- | 


heit mit ihrem Aufſtieg nach dem Niedergang und ſchauet 
in die Zukunft mit dem Blick des an der Vergangenheit 
geſtärkten Blickes der Hoffnung. Wie elend auch deine 


Lage ſein mag, wie trüb das Bild. das du gegenwärtig 


zeigeſt, wie der leuchtende Mai nach den Stürmen des 
Winters kann wieder eine Feit der Erquickung en 7 
I . an . mein e 

. e 7 


zu bieten und auch noch zu pred 
Herz“. Nach dem Tilſiter Frieden hielt er eine gewaltige 
| Oredigt über 1. Cor, 7, 20 f. „daß wir Alle 
ſollen, als hätten wir es nicht Gegenüber der nw 
ſucht nach Ruhe“, ängigkeit de⸗ 
Ei fers 5 und: der Treue im Guten: von den A efiihl a 1 5 « 


bildeten Berliner Geſellſchaft. Dichte Scharen Andäch⸗ 
tiger drängten ſich in den engen Rundbau der dürftigen 
kleinen Dreifaltigkeitskirche, wenn er in ſeinen breit 


dahinrauſchenden, echt redneriſchen Perioden, in immer 


neuen Wendungen den ſittlichen Grundgedanken der 
neuen Zeit vertündigte.“ In der Tat: „Er vor allen 
Anderen wurde der politiſche Lehrer der gebildeten Ber⸗ 
liner Geſellſchaft“ und man kann wohl ſagen: des ge⸗ 
bildeten und evangeliſchen Deutſchlands. Die Wirkung 
ſeiner Predigten übertrifft noch die der berühmten 
„Reden an die deutſche Nation“ von Fichte, von welchem 
ein neuer Forſcher urteilt: „Sein Patriotismus liegt 
weit von demjenigen ab, den er durch dieſe ſelben Reden 
gewaltig angefacht hat. Kommt doch für ihn Preußen 
als Grundlage des Neuen überhaupt nicht in Betracht! 


Ebenſo wird man es bei aller Verehrung für E. M. 


Arndt doch als einen Mangel beklagen milſſen, daß er 
kein Preuße war, wie er denn lange Zeit ſeines Lebens 
ein mehr oder weniger ſcharfer Gegner Friedrichs des 
Großen geweſen iſt. Daß Schleiermacher ein begeiſterter 
Preuße war, gab ihm ſeine ZHuverſicht auf Preußens 
Auferſtehung und ließ ihn auch ſeine Juhörer mit dem 
alten preußiſchen Geiſte hingebender Daterlandsliebe 
und aufopfernder Pflichttreue erfüllen. Dies nach⸗ 
gewieſen zu haben iſt eins der vielen Verdienſte der treff⸗ 
lichen Unterſuchung des Heidelberger Theologieprofeſſors 
D. Johannes Bauer in ſeinem Werk Schleiermacher als 
patriotiſcher Prediger. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
nationalen Erhebung vor hundert Jahren“ (Gießen 
1908). Seine Ergebniſſe ſind allgemein verſtändlich 


verwertet in dem erſten der vom „Volkskunſtbund“ ver⸗ 
öffentlichten 


„Sämannbücher“ unter der Aufſchrift 
, Deutſcher Glaube. worte Schleiermachers an das 


deutſche Volk, eine Gabe des deutſchen Südens an den 


Norden“ „herausgegeben von Hans Völter (Stuttgart 
Richard Keutel XVI. 305 S., gebunden nur 1 Mk.). 
Hier finden wir ſämtliche vaterländiſche Predigten 
Schleiermachers, auch die bedeutſamen ſeiner Halliſchen 
Zeit von ſeinen Anfängen bis nach der Schlacht bei 
Jena, im Wortlaut abgedruckt und durch Stellen aus 
ſ einen Briefen oder ſonſtigen Aeußerungen e 
in Juſammenhang gebracht. 

Im Sommer 1807 war Schlee von Halle, 
wo ſeine Wirkſamkeit nach der Aufhebung der Uni⸗ 
verſitit durch Napoleon unmöglich geworden war, nach 
Berlin Überoeſiedelt um dort als Privatg elehrter Vor- 
leſungen, zunächſt über die Geſchichte der Philo ſophie 

redigen ohne gepreßtes 


lles haben 
der „kränklichen Abhä gigk 
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| eu Sache der Gewiſſensfreiheit nd des Glaubens. 
Wohlan denn, laßt uns wacker ſein und ſtark!“ In einer 
Predigt über Römer 12,21: „Laß dich nicht vom Böſen 
überwinden, ſondern überwinde das Böſe mit Gutem“, 
geht er davon aus, „daß das Böſe, wenn es auf uns ein⸗ 
dringt, teils unſern Mut niederſchlägt, teils unſre Be⸗ 
ſonnenheit Uberraſcht, teils uns unſere Luſt und Lebens⸗ 
freude ereilt.“ Aber „es gibt eine unverſiegbare Quelle 
wahrer Heiterkeit und Freude, aber gewiß auch nur 
dieſe: es iſt die innige Vereinigung eines unbeſchränkten 
vertrauens mit einer grenzenloſen Ergebung und beide 
ſind nur echt und ſtärkend, wenn ſie vereinigt ſind.“ 
Beſonders ausgezeichnet iſt Schleiermachers Predigt 
vom 24. Januar 1808, dem Geburtstage Friedrichs des 
Großen, auf Grund von Matth. 24, 1 f: „Und Jeſus 
10 hinweg von dem Tempel und eine Jünger traten 
ihm, daß fie ihm zeigten des Tempels Geban. Jeſus 


aber ec zu ihnen: Seht ihr nicht das Alles? Wahr⸗ 
lich ich ſage euch: es wird hier nicht ein Stein auf dem 


andern bleiben, der nicht zerbrochen werde.“ Seine Fu⸗ 
hörer ſollen „aus dieſem Beiſpiel lernen, wie wir es 
anzuſehen haben, daß auch das Große, deſſen wir uns 
erfreuten, wieder verſchwunden iſt“. Er will „zugleich 
unter dem Zeitlichen- und Vergänglichen das Göttliche 
und Ewige“ aufzeigen und mahnt: „Laßt uns jenes Ver⸗ 
gängliche nicht länger geltend machen wollen, nachdem 
es ſein Maß erfüllt hat. Laßt uns aber auch dieſes 
Bleibende und Ewige immer verehren und auch in den 
folgenden Geſtalten der Dinge feſtzuhalten und darzu⸗ 
ſtellen ſuchen“. Er wendet ſich gegen „den leeren Ge⸗ 
danken, als ob in der gegenwärtigen Not derjenige der 
einzige Retter ſein könnte, welcher zu ſeiner Zeit der 
erſte Begründer der nun vergangenen Größe geweſen 
iſt,” und meint: „Solche leeren Wünſche gleichen nicht 
wenig denen ans jener lehrreichen Erzählung des Er⸗ 
löſers, wo einer, um ſeine Brüder aus dem bedauerns⸗ 
würdigſten Juſtande des geiſtigen Elendes zu erretten, 
auch wünſchte, ihnen einen Toten zu erwecken, der 
Stammvater aber ſeines Volks ihm verneinend ant⸗ 
wortete: Laß ſie Moſes hören und der Propheten“. Er 
tröſtet: „daß kein Stein auf dem andern bleiben ſollte an 
dem Tempel, der damals ſtand, das konnte der Erlöſer 
mit Ruhe anſehen, denn es konnte aar wohl beſtehen mit 
der 
führen wollte und bei der er eines ſolchen Tempels nicht 

fte. So können auch wir mit Ruhe zerfallen ſehen. 
was Macht und Weisbeit einer früheren Feit für jene 
debant haben 


ten die Worte: „O wahrlich es gibt keinen größeren 
el, keine verwerflichere Hintanſetzung göttlicher 

ng, keine | Herabwürdigung, als 
tit dem e e 


gänzlichen Erneuerung ſeines Volkes, die er herbei ⸗ 


Wie für unſere Zeit geſprochen er⸗ 


| 


ds. 


* 
ws 5 
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ration verſchob, nichts anzufangen.“ 


faltigkeitsgemeinde ang 
gottesdienſtliche Bedürfniſſe vor Allem KRückſicht nehmen 
mußte. hat er nur bei beſtimmten Gelegenheiten aus- 
ſchließlich vaterländiſche Predigten 


Y 


; 8 eure meine 


unſeres Wohlergehens, die zu tief liegen und gleichſam 
Wurzel ſchlagen bei uns, als daß die äußere Derheerung 
ſie ſollte zerſtört haben. Mögen wir nur recht bedenken, 


wie notwendig ſie unſerem Frieden dienen, mögen wir 
ſie nur immer anſehen als das Heiligſte, was uns an⸗ 


vertraut iſt, um es zu pflegen und unvergänglich zu be⸗ 
wahren, mögen wir uns auf ihnen das neue Gebäude 


| errichten, in welchem wir wohnen werden: dann werden 
wir nicht Urſache haben zu klagen, daß das Alte den 


Stürmen der Feit gewichen iſt, dann werden wir der ge⸗ 


prieſenen Verfahren nicht unwürdig und ihnen nicht un⸗ 
ähnlich ſein bei aller äußeren Verſchiedenheit unſeres 
-Zuſtandes ; mit der Ruhe des Erlöſers werden wir dem 
Derſchwundenen nach- und dem 


| ommenden entgegen⸗ 
ſehen, und, indem ſich ein neues 
erhebt als Bürger, werden wir uns auch zugleich bauen 
als ſeine Gemeine und ihn preiſen und verherrlichen als 
das Volk ſeines Eigentumes, welches ihm geweiht 
bleibt bis ans Ende der Tage.“ Dieſe Predigt trat zu⸗ 
gleich ein für des Freiherrn von Stein Gedanken einer 


Erneuerung der preußiſchen Verwaltung. Uebrigens 


hielt es auch Stein ſeinerſeits für die Pflicht des preu- 
ßiſchen Staates, die Frömmigkeit neu zu beleben, wie 


denn von ihm die Beſtimmung der Städteordnung her- 


rührt, daß der Wahlverſammlung ſtets eine gottesdienſt⸗ 
liche Handlung vorausgehen ſollte. Freilich „erregten“ 


wie Treitſchke ſagt „die Predigten Schleiermachers den 


Argwohn der franzöſiſchen Spione“, weshalb er vom 


| Marſchall Davouſt vorgeladen wurde, dagegen „wußten 


die Fremden mit dem hochfliegenden Pathos Fichtes, der 
die Erfüllung ſeiner Träume auf eine zukünftige Gene⸗ 
Auch die Predigt 
Schleiermachers nom Januar 1800 über Römer 15, 1—5, 


welche von dem „richtigen des Chriſten allein würdigen, 
Verhältnis zu unſerer Obrigkeit“ handeln will, iſt ge⸗ 


radezu eine Empfehlung der Steinſchen Städteordnung 
und läuft aus in die Mahnung: „Laßt unter uns — 
o, es wird uns ja ſo leicht gemacht vor vielen! — Fröm⸗ 
migkeit und Treue Hand in Hand gehen, uns immer 
mehr bilden zu einem Volke, das ſei zugetan ſeinem 


Herrſcher einträchtig unter ſich, ſicher und ſtark in der 


Kraft jeder guten Geſinnuna“. 


Im Jahre 1809 war S an der Drei⸗ 
eſtellt und, da er nun auf deren 


n gehalten. Ergreifend 
war ſeine Gedichtnispredigt auf die Königin Kuiſe über 
Jeſ. 55, 8: „Meine & 


1 Wege a. Nea 


nit orten: „Je mehr wir verloren 
mel r "behalten auch a. . _ von 


ohlergehen unter uns 


Bed anken ſind nicht eure Gedanken 
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meinſchaft des Volkes ihr Recht ausübt in n jedem Gemüt 
und, daß das gemeine Weſen jedem wichtiger iſt als 
Alles, was ſich nur auf ſein perſönliches Wohlſein be-" 
ziehen kann.“ Schon im Herbſt 1812 ſprach er in einer 
Predigt die Mahnung und Ahäung aus: „Laßt uns auch 
für alles Wichtige und Große auf glückliche Ereigniſſe 
rechnen, auf oft ſchnelle aber im Stillen vorbereitete 
Entwicklungen, deren Stunde niemand vorher weiß als 
Sott! Gehen wir getroſt mit Jehntauſend entgegen den 
Swanzigtauſenden, die wider uns ſtehen: er iſt unter 
uns!“ Endlich brachte das Frühjahr 1815 die Ent⸗ 
ſcheidung. Ein Geſuch Schleiermachers um eine Feld⸗ 
predigerſtelle blieb aber unbeantwortet! Nach allge⸗ 
ſeugnis ſind ſeine Predigten aus der Zeit de 
Befreiungskriege ſeine gewaltigſten geweſen, leider iſt 
ahre 1815 nur eine erhalten. Am 28. Mar 
am Sonntag Laetare, „am Tage der religiöſen Feier des 
Durchzugs der Truppen durch Berlin und des Kriegs⸗ 
anfangs“ predigte er über Jer. 17, 5—8 und 18, 7—10 
In der Einleitung ſpricht er den Wunſch aus, daß auch 
für uns dieſer heilige Krieg beginne mit demiltigend er⸗ 
hebenden Gedanken an Gott, damit ihm unſere Hoffnung 
und unſere Freude geheiligt werde.“ Er will „die große 
Veränderung von der Seite unſerer Wiirdigfeit vor Gott 
betrachten“. Dieſe Veränderung aber „iſt die Kückkehr 
Zur Wahrheit, zum freien Handeln und zur Selbſtändig⸗ 
keit. Wie lange haben wir eigentlich keinen Willen mehr 
gehabt in unſeren allgemeinen Angelegenheiten, immer 
den Umſtänden uns gefügt, immer der drückenden frem- 
den Gewalt, ſo weit dieſe nur reichen wollte! Nun haben 
wir wieder einen Willen.“ Ausführlich zeigte er, wie 
die Verteidigung des Vaterlandes geſtagtet werden fol” 
und wendet ſich zunächſt zu „denen, die unmittelbar zur 
Verteidigung des Vaterlandes berufen ſind,“ dann zu „ihren 
Angehörigen und Befreundeten,“ ferner zu, denen, die 
das Vaterland von innen ordnen, leiten und die mancher- 
lei Dienſte, die es fordert, verſehen ſollen,“ endlich auch 
zu „deiien, welchen nicht vergönnt iſt, außen, oder innen 
unmittelbar Ur das Vaterland tätig zu ſein.“ Er ſchloß 
unter außerordentlicher Bewegung ſeiner Fuhörer mit 
den Worten: „So ſtehe jeder auf ſeinem Poſten und 
weiche nicht! S0 halte ſich jeder friſch und grün im Ge⸗ 
fühl der großen heiligen Kräfte, die ihn beleben! 80 
DErtxguis jeder Gott und rufe ihn an.“ Am Schluſſe einer 
Predigt ſoll er die kriegsfreiwilligen Jünglinge 
angeredet und dann an ihre Mütter die Worte gerichtet 
e „Selig euer Leib, der einen ſolchen Sohn 
felig eure Bruſt, die ein ſolches Kind geträ 
| 1 5 es 4 9 DO x ads ng | 


Draußen vor den Fenſtern des Schnellzugs, der mich 
vom Norden nach dem Süden bringt, rollt fich im Fluge 
die deutſche Landſchaft ab. Märkiſcher Sand, die Kiefern 
des Fläming. Bitterfeld: Schlot 5 Schlot 80 in die 
blaue Luft. Qualmende öͤrderſchä⸗ 
Weiter: Halle a. d. Saale, a Erfurt, Suhl 
ſtädte und arr Mittelſtadvchen ; überall! 
Königin Induſt Gelegentlich einmal fäl 


auf eine ganz 8 Rieſenanlage, eine der hs 


neueſten Gründungen im amerikaniſchen Stil, wo man 
ſicher mit Fehntauſenden von Arbeitern zu rechnen be- 
abſichtigte. Dann wieder beſcheidenere Anwe en, aber 
auch ſie Stätte des Broterwerbs für Hunderte 
beitern, für Dutzende von Angeſtellten, Lau leuten und 
cee ee Viele Fabriken blitzen . fort 
funkelnagelneuer Sauberkeit. Auch ältere gibt es 
ihnen, aber kaum einmal eine, der mans micht a 
würde: ein halb Jahrhundert iſt ſie 1 nich 8 

Im deutſchen Süden ſitze ich auf 7 | 
ſchaue über das weite Land 8 
dem Kranz blühender Bäume hervor. Ein, vor drei 
Jahrzehnten, bin ich fleißig hier gewandert, kannte ich 
jedes Dörflein jeden Fastens Noch iſt das Land wie 
einſt. Aber da iſt kaum ein Dorf; an dem no eine neue 
Swuhe, ein neues Viertel 1 en £ 


ns und. 5 i 
mat gab ihm Arbeit und Derdienſt,. 


daß es vielfach zum eigenen e. 
Wir haben von der 


Nats 


Aber 3 5 Fahen . e 
1 uns: Wir wy ein ks an 1 ut 


| Crag die uns ied er das 
| fand omit; Und von dem Geld, mit . 
Ausland bezahlt, was wir ihm liefern, lebte die e di 
Volkswirtſchaft. 0 dieſes Geld könnte der 
Volksboden kaum die des Volkes 
LT: lebte 185 7 5; £ OY 


in Auas burg und Ni 


d chan. Reglerungsrat Dr. Theodor 

; e oſs Obmann-Stellvertreter des eran⸗ 
es ned An deſſen Stelle.-ift Supe- 
ert Lic ptenſtettiner. in =bladminig getreten. 
indor. in 1 "iſt; _geſtorben, - ebe nſo die 


Alters gekündigt. 
Her de zum Perſonalvikat des 
5 Friederike zelſch und Elſa Care? | 
rinnen an der evangelischen 8 be in 
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und die kri eitvill 


, 36818 8; Foy 6. Mai. 1915; 
la, am 1. Juni 1915; Dr. Panl 
ya din; LES, Ju 1945 + Ewald Boſſik, 
Wihtend der Hriegs 
deofefſor” i Bieliz a 729. 


lots. — Hatt Eaſota wurde zum 9 1 dihy des 


Sautner in Ruzenmoos gewählt. — Gegen 9 farrer. 


5 . end wig Mahnert in Marburg wurde wegen ſeines von 


70 J)  geſchriebenen Buches Die Hungergl vo 
Staatsanwaltſchaſt in Marburg das Sttafver 
1 Natürlich handelt es ſich bloß darnhii, einen 
tichen in den Kerfor Tu bringen oder aus Marburg zu vertreiben. 
. Wieder evangeliſche Marret Z. B. Guſtad Heinrich 
Iwernem dräſidenten der Nationalverſammung 
liede H. . im 1 n Oberkirchenrate ernannt. 
urſchenbundes“, der 
umfaſſenden Organi- 
ſchulen Deutſchöſterreichs, be⸗ 


Go 


ſation 2 de enſchaſt an den Tok 
chloß am 27. 4. 1919, e an die zuſtändigen Behörden 
die Eingliederung 87 ener evangeliſch⸗ the o-- 
 Fogti chen Fakultät in den eee zu verlangen. 
ie Derz6gerwn in der Neubeſetzung des 
LEED. hles r ge 17 Cheologie zan der evang.- 

t ien hat ihren Gruld in der allgemeinen „vor. 


4 


| enden Befordernngs- und Stellenſperie”, die das Staats amt 
inanzen für alle frei vordenen Stellen erwirkt hat. Ueber den 
5 ec 15 — en anders lautenden 


"Gra: 


recht der 5 halten zu . 0 0 went” 


ke im ehemaligen 1 


keit bietet, in freier. unbeein⸗ 
wrigkeit zum deutſchen Volks 


* 4 * * 


eilna h me der 8 en d den kreligisſen 
Uebungen in; Deut ſch⸗ Eſter teich. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär hat am 23. April angeordnet, „daß an allen dein Staiatsamte 


für Inneres und Unterricht unte rſte enden mittleren Lehranſtalten 
m. 1 i ee iſt. 
Inf die Klaſſi⸗ 


Tag,” daß „die jenigen 
un. wollen, dies zu An⸗ 


ufo ver antbart: „Den Mittel⸗ 
it gewahrt werden. 
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DSS . F Wartburg. 


2 empfehle, eine theologiſche Anſtalt zu Witte wenn man die 
egelung des Verhältniſſes der Kirche zum Staat betreibt. Er be⸗ 
Jaht es. Die iſchechiſchen evangeliſchen Theologen wurden bisher 
an deulſchen theologiſchen Fakultäten, beſonders in Wien, ausgebildet. 
wo ſte deutſchem Einfluſſe unterlagen. Außerdem wurden ſie in 
letzter Zeit aus den Zeutſchen Hocſculen vertrieben. Aus dieſen 
Gründen iſt es unerläßlich nötig, eine tſchechoſlovakiſche evangeli che 
go, in Prag zu errichten. Der Generaliag der iſchechiſchen 


Evangelischen in Prag am 17. Dezember 1918 hat ans den bisherigen 


mare gn Ninchen A. u. H. B. eine tſchechiſche evangeliſche Bruder⸗ 
= Die e tag Theologen werden eine 


halbe Million, Die — : haben in fans; eine theologiſche 
Akademie, eine autonome 3 mit 4 O 

halten bleiben ſoll, ſo daß die-theologiſt 
in Betracht kommt und für die g 
wollen. Da die katholiſch⸗theolog | 
Univerſitat abgetrennt worden und als eine ſelbſtändige Fakultat, aber 


mit allen Rechten und Privilegien einer Hochſchule beftehen ſoll, ſo 


elbſtändige 
tſchechiſche evangeliſche Hirche zählt in 


b1 ee” "die ihre Studien erhöhen 


wird die evangeliſ ch-theologiſche Fakultät dieſelbe ſelbſtändige Stellung 


Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät wird ab 1. Oktober 1919 
- als \ elbſtandige autonome Anſtalt mit den Kechten und Privilegien 
einer Hochſchule unter dem Namen ns- Fakultät gegründet werden. 
Der niederöſterreichiſche Gemeindetag vom 25. 
2 . Entſchließungen: . über den Anſchluß an das 
deutſche 2. Über den Fuſammenſchluß aller deutſchen Ge⸗ 
meinden . alten Oefterreich zu einer Kirche; 3. über die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Fakultät und ihre Einverleibung in den Verband der 
Univerſität; 4. über die Erneuerung der Verfaſſung und die Um⸗ 


ftalt der evangeliſchen Kirche zu einer Volkskirche; 5. über die 
5 e in die Kirchenverfaſſung und die 


inbeziehnng. der inneren 
Annahme ihrer Baerbel in die Penſionsanſtalt: 6. über die 


Veranſtaſtung eines alloemeinen Kirchentages und die Bildung eines 
vorbeteitenden Ausſchuſfes. 


Die Erörterungen litten unter dem Fehlen vorbereiteter und 
vorberatener Entſchließungen. 


einzelnen 


Der Prifident des evangeliſchen Oberfirchenrates Sektionschef 


Dr. Haaſe und Superintendent D. Kobert Lichtenſtettiner legten aus⸗ 
führlich den Standpunkt der Hirchenbehörde dar, 5 von den An⸗ 
ſchauungen der Vortragenden beträchtlich abwich. entſtand der 


vielei it Soni ganz zutreffende Eindruck; Hie 3 — ne... 


„ Die, Dertandlungen wurden a m 2 2. April forigefest. 
ürgerſchuldirektor Franz. Müller ſprach „über die evan- 

iſche? dg) ey Von den lat evangeli* chulen des alten 

Yefterreich 1 2 in Galizien 
Sudetenländern. Im übrigen 
Graz. — Die Erhaltung dieſer 


den Vorfahren. 
138 D da. Die int 


iſt mehr als eine Pietät zu 
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richt ans, fordert aber eine Beſfh ung 


Fu ihrer Entfaltung - iſt eine 3 Fakultät 


165 0% Seelen, in der Slovakei eine 


t für jene 165 000. 


e Fakultät in Prag von der — | Pfochl i. rv 


Etwa ſchon mit der Einladung über⸗ 
mittelte Leitſ 35 hätten die Stellungnahme der Verſammlung zu den 


ſtaatlich anerkannt war und ſo 
ihrer deutſchen Seelſt 


8 5 der Bufowina und 14 in den 
N befinden ſich 30 Schulen mit 
rund 100 Lehrkräften, von dieſen 60 in Wien, Wiener Neuſtadt und 


der ſich dann auch dem 


Schulen 
Sie ſind nicht nm ich 1 ſondern tbo Behörde der neuen Brüderunität vorſtellte. 


. | z3nſamm 


des bisherigen 

Die evanaeliſc<-tf iche Fakultät möge dar⸗ 
auf Kückſicht nehmen, daß die 28 9 auch als Religions- 
lehrer wirken ſöllen. Wir benötigen ike Spezialiſten beſonderer 
Wiſſenszweige. Die Sondexkurſe für Mxiegstheologen 2 ge 
zeigt, daß es möglich iſt, Val laſt «hte whe Etliches ſei 
mehr zu betonen: Pädagogik. Pſrcholggie, £ ES deli 


Unterrichtes. 


gidſe Volkskunde, das Religiöſe in den Klaſffkern, 


e Seit, der Bund des riſen P mit! 5 


iſchauung der Tac der 
e 1 unmög lich ohne 
die Vorbilder geſchichtlicker Perſönlichkeiten — Schließlich die Frage 
der Entlohnung. 

In der Wechſelrede erörterten Pfarrer Sti 1 85 Pfarrer 
Beck die e bei Trennung von Staat und Kirche. e fam 
zur Sprache: die Perſonen-, Raum, Geld- und Feitfrage. 

Es wurden folgende Anträge angenommen; 

1. Der Religionsunterricht ſoll als Pflig 
des allgemeinen Unterrichtes aufrecht erhalten blei 

2. „Die Fakultät möge ſich bemühen, daß die nach dem Scheide 
des Hofrates Dr. Skalsky erledigte Profeſſur für praktiſche 
Theologie mit einem Manne beſetzt werde, der neben ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Befähigung und warmen Liebe fürs praftiſche Amt 
auch deutſch iſt und deutſch fühlt.“ | 

3. Der Gemeindetag ſpricht den Wunſch aus, es möge die Hahi 
der definitiven evangeliſchen Religionsprofe ſſoren in Wien 
von drei auf ſechs erhöht werden in 0 dae, daß ſich die Fahl 
der Schiller und ülerinnen min verdoppelt hat und die 
Rat e durch Stunden Ta prucht werden. 

erſt 


den bei en Tagung ED Bes 5 uber die 


tbeſtondtei! 


, refute wurde abermals abgeſtimmt. 


Vor der Tatſache der Vert{echwng 1 ficht an die „e ban 


geliſche Brüderkirche in 5 ſich an die 
Herrnhuter Brüderunität anſchloß, in der öfter en Monarchie 
deutſche wi ihe ect Gemeinde 
Ueber das Schickſal dieſer Kirchengemein haft ſchreibt einer 
r: „Bald nach dem een; s alten. Oeſter⸗ 
reich, am 19. November 91s, kamen die von der 
in Herrnhut angeſtellten tſchechiſchen Brüdergeſnei 
Pottenſtein zu einer Konferenz zuſammen und 
Fühlungnahme mit Herrnhut oder den | 
Bekenntniſſes in Be 


umfaßte. 


eind deprediger in 
ten ohne vorherige 
* inden ihres 
hmen und Mähren den alten N unſerer 

Kirche ab ud nanmte ſich „Brüderunitiit in 


Die Hon⸗ 
ferenz wählte einen en Rat“, aus drei Peer beſtehend, 
Miniſterpriſidenten | Uyamarſch I, en 

7 ue? e y- 
laß, daß die evangeliſchen Tſchechen am . 1 


der Meinung ſein konnten, ſie dürfte 
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b "Bob Swecke arageſtalte werden: 4. hah der Kommunismus der Rate- 
| iſ 3 5 allem die >a . ol ach. tent x "+ hes | republif, die Pro tarierdiktatur, die gegenwärtige Ordnung der 

| ie deutſchen Gemeinden der Herrnhuter Britdettietbe werden | und des Familtenlebens nicht abändern und auch die Frauen nicht 
| alſo auch weiterhin den Namen e 3 führen. mun fieren wird; 5. daß alle jene, die das Volk in dieſer Hinſicht 


. N e ver revolutiondren Ordnung  betr et und 
Im. „Holte Pot e für den katholi ag W 0 — 7 . wi def 


oliſher Kaplan in folgender Weiſe ſeine „Mftbrüde : 
zur "Ft vs (folger Werbe- und Wh Mord - Ameri . Sat Feier des Reformationsjubiltums 


| haben die reformierten und presbyterianiſchen Hirchen Nord Amerikas 
arb e it nf, nd _—_ Ft of roy IE I ohbrief - 1917 eine Medaille ſchlagen 72 Sie zeigt auf der Vorderſeite vier 
bekom en i der "hl erfuhr ich, wir Anzeige beim Männerköpfe und auf der Kückſeſte im Hintergrunde Calvins Akademie 
| Dechalit und, woo es da nichts nützt, beim Be drohe, ith habe | " 33 3 Sit i die pon er Baer gf 851 be- 
| mich icht abschrecken laſſen, bin von Haus zu Haus. gegangen und detdete Oeſtalt er 5 75 a 3 . 
| habe ſeit Mai 1918 vier Derſammlungen gehalten, welche die Wut n * e 1 e bekleideten Stab hält und mit der rechten 
der Gegner erregten, und zwar Derſammlungen für Preſſe, Volks- auf die geöffnete Bibel weiſt. Iſt der nicht eingeweihte Beſchauer 


PT MEG 8 3 , I NEE ; 
* * * 9 I 0 W 8 »/- Sage» 7777 
r rr e ky 
pomp © * -- 2 
* rr * Cade Be rs = — 
7 , : 1 "ape. 


4x: W 


— 


POET I PRE 

. 
r 
* * K 


2 * 
0 


K Lh LEI + ey IAA SSON HALO che bane r 


— —' 


— 


__— 


bund und zwei W hlerverſammlungen. a ſchon einigermaßen erſtaunt, daß auf dieſe Denkmünze. die den vor 


— 6-Day ray, 


Wir wüßten ein Mittel, daß den politiſchen Eifer des Herrn vierhundert Jahren erfolgten Ardchlag bs der Theſen in Wittenberg als 
Haplan gelünlt hätte. Nur 100 Uebertritte als Antwort darauf Beginn der Reformation votausſetzt, der Ke Luthers fehlt, dafur 
und dieſer Sorte voſt Seelforgern wire ein für allemal das Hand- aber neben denen Zwinglis, Calvins und des Schotten Knox ſich einer 
werk gelegt! mit unbekannten . 7 fo wüͤchſt ſeine Verwunderung, wenn 
| ahlergebniſſe- in. Niederdſterreic. Bei den | er auf der ee Erklärung lieſt: „Lefevre, der franzöſiſche 
Wahlen in die Nationalverſammlung im Feber wurden in Mieder- Reformator, der 1812 die Lehre von der Red fertigung durch 
öſterreich 42 So zialdethofraten, 27 Chriſtlichſoziale und 10. Dentſh- | den Glauben lehrte, und von dem Luther dieſe Legre übernahm.“ 
| nationals und Fretheitlihe gewählt, bei den Landtagswahlen vom  - Wir haben uns wätzrend des Krieges an manchen Erſatz ge⸗ 
| 1. Mai hingegen 64 Sozialdemokraten, 45 Chriſilichſoziale und 8 | wöhnen müſſen, von dem wir hoffen, daß er mit dem Eintritt des 
Deutechnchtionale und feeſheitliche. Etliche Blätter verweiſen auf Friedens wieder verſchwinden werde. Fur Würdigung dieſes Er- 
die Verminderung der ſozialdemokratiſchen Stimmen um 155 000 ſatzes für Luther ſei darauf hingewieſen, daß Faber 1536 geſtorben 
und erhoffen daraus eitte Beſſerung der Ausſichten für die bürger⸗ iſt, ohne äußerlich mit der katholiſchen Kirche gebrochen zu haben. 
ichen Parteien. Dieſe Stimmienabnahme erklärt ſich jedoch zum Teil] und daß er von dem bekannten franzöſiſchen Hiſtoriker Bonet Maury 
aus der auf 60 % . allgemeinen Wahlbeteiligung. Heine das Feugnis erhalten hat: „Auf halbem Wege zwiſchen die Renaiſſance 
het Varidien hat einen Fuwachs an Wahlſtimmen zu verzeichnen, und die Reformation gedrängt, - ſtand Faber wie - Moſes auf dem 
| ole gaben, eingebüßt, nur nicht gleich viel. Verhältnismäßig haben mu Nebo, auf einem Berge, wo er die herrliche Ausſicht über die 
| ſc die Stimmen der Sozialdemokraten von 55, % im Feber auf neue Welt genoß, in die er nicht eintreten durfte. "Bp Wen — 
* 53,26 im Mai verringert, die der Chriſtlichſozialen hingegen von vor dem Kriege geſchrieben worden. ſprechen aber | 
| 32,1 % auf 37.5%, vermehrt. Die übrioen Parteien ſanken von ads aus, wie es fich mit e Ententeerſat 
1 1.9% auf 9,1 */. Iſt det Erfolg der Chriſtlichſozfalen ein Erfolg 
- Kanzelagitation? Oder bewahrheitet ſich im Nu auf das 
| "roar Bündnis das Goetheſche Wort : . 
a. janet. .cimital- mit Rom mur m 
Da eld ihr ange bort!“ 3 | ; Eq 
Mas | Bundesleben. " Evanizeliſchs . Karl e (te 
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des XIX. Bezirkes in Wien beſchloſſen die Gründung einer Orts- Erlebniſſen darge af fas 0 1 9 — 5 pf. > auer 


| 5-u9pe des edange iſchen Bundes. — Die Ortsarudpe Falkenau ver- Eins von den Bu die von jedem Dent en geleſen wer⸗ 
E ſta tet monatliche Bundesabende. Obmann iſt Kurator Marſchner. den ſollten. Mit Home dar 0g eaſt i: ſen Der- 
| Am Oftermontag fand eine muſikaliſche Machmittagsunterhaltung ſtatt. lauf der Kämpfe unſerer Oſtafri kaner gegen die 10—20fache Ueber ⸗ 
An; ted altkatholiſchen Kirche. In der Sitzung | macht, mit dankbarer Freude leſen wir von der Treue der Einge⸗ 
vom 10. Februar des Synodalrats der altkatholiſchen Kirche berichtete] borenen gegen die deulſche Herrſchaft, mit zorniger Empörung er⸗ 
| der Viskumperweſer. folgendes: Die Notſtapdsbeihilfe des Staales fahren wir von der ſchmachvollen, Nanda 2 thandlung unſerer 
für die Geiflichen für 1917/18 'geldhgte zur Auszahlung. Es wurde gefangenen Offiziers, vor allem in Frankreich. Man hat nur die 
ein neuerliches Geſuch um Gewährung einer ordentlichen jährlichen eine Empfindung: das franzöſiſche Volk hat das Recht, unter die 
gta ene für. die Kirche der neuen Regierung überreicht. Die Kulturnationen gerechnet zu werden. e1 dg gliſtig verwirkt. 
Zemeinde in Prag, an die ſich neue Tochter emeinden in 5 Mix. 


ill und Faun anſchließen wollen, beabſichtigt, ſich als eine ſelb⸗ heinrich Hansj bob, n Bel FR Rei eerinnerun 
| {t*ndige tſchechiſche altkatholiſche Natiohalkirche zu konſtituieren. Der | aus dem Jahre 185 5 "Wolf Bong u. Comp. 2 
jungen aufſtz 8b b Beaune eos 8 Firma 3 3 Stuttgart. 302 S. Ml. 2.40. ; 
| 0n' < die frühere egieruna man wieriakeiten bereitet und An dem Buche kann man wel ichte und un ichte 
gegen ihren Geif lichen Guſtav Nohel ſogar die Miſitarbehorde mobil ſindieren. Es = aber nicht der weſt ba he = 9 — 
cemacht. Drirgender Unteiſtüt ung bedii fen- die inden Briinn auch kurzweili e. 3 Plot 5 ien i Hier erzählt 
und Salzburg. Der ae Linz wurde durch 70 Stadtge neinde in gutes Stück Welt auf Reiſen ge chen Hes = ord ent iſche Katho. 
die ame 8 Prunerſtiſtfirche in da dige Ausſicht . Die | lik verleugnet ſich nicht in na mY e re n Ur Aber das 
Linbexuſung ol 9 55 ſoll im Auguſt l. 3 l n. Sur Vor- ddeutſche Preußentum. Das B 
Foes =. rw hog : r weſt mit _ Vorort * 
Nordof 1 2 den Vorort 0h riſe Schönberg „ 
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Schrifteneinlauf 


Hämpfe reicht 9. Sammlung von Pre 2diaten. 
Deifelbe, Fuverſicht und Stärke. ww: Heft. C £: 
Ungelenk, Dresden- A. Je 75 
Trauer und Tro ft. Einige Gedichte, den Angehörigen von 
Gefallenen gewidmet. Stuttgart, Evang. r cake 
Dr. melyer. Sum Kampf gegen Un zucht und Un- 
fittlichfeit. We Ke Ungelenk, Dresden A. 
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Folge 23 wird am 6. Juni au; zegeben.. 
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In ba It: Wochenſpruch. Van 
Ich glaube an dich, mein Baterland. Don Niebergall!. 5 1 A 
macher als vaterländiſcher 2 Von Dr. Carl Fey: | 
Welt ud; Feit. Von Hr. — Wochenſchan, "> Bücherſchau 
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Heinrich von Creitſchke. 
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Mit dem Anfang dieses Jahres ausgegebenen 4. Halbband 
191 3 wieder alle drei Ausgaben unserer Georges schen Lexica 
vollständig: N 


f 
Ausführliches lateinisch ee Handwörterbuch. | 
8. Aufl in 4 Halbbiinde brosch. M. 42.—, in 2 Bde. geb. M. 66-—. 

| 


do. dentsch-lateinisches Handwörterbuch. 7. Auflage. 
2 Bade. brosch. M. 13.—, geb. M. 20;—. 1g 


Kletnes lateinisch- Lontzchion u. deutsch- Iateinisches 
Handwörterbuch. 10. u. 7. Auflage. 2. Bde. gebd. M. 26.—. 


Schulwörterbuch, lateinisch deutsch und deutsch lateinisch. 
2 Bade. geb. M. 18... * | . 


Diese in Hunderttausenden von Exemplaren über die ganze zivilisierte 
Welt verbreiteten Wörterbücher erfreuen sich grobter Beliebtheit und zeichnen sich 
durch vorzügliche typograpbische Ausstattung aus. 

Jede, Buchhandlung liefert die Bücher mit dem iiblichen Tenerungszusdilag, 
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Soeben wurde ausgegeben F I 


0 


= 


: + prälat in Heilbroun, 
3 " Dritt Nuſla ge 1919. 
Papier. "Dagerhaſt gebunden. 
lich 10% Cenerungszuſchlag. 
In allen Buchyandlungen vorrätig. 
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Schmuck, Bucher, Mus iuinstrume te, auch Ihre 

Photographie oder die sonstiger Personen in Vergr6Berung 

30/40 cm) 298 8 ef etc. Sie können auch . — unserer 
kliste (einige 1 9 unter e * — 


für uns 100 Oster-, Pfingst-, karten 
„qSCCCCCCCC T. 
Postkarten. Von dem Erlös senden Sie uns M 10.50 und bestimmen. 
was Sie zu haben wünschen. Hunderttausende sind nachyeolliob 
zur Zufrieden WO. Jeder kann sieh auf diese streng reelle 
Weise in . Besitz des en Schmucks und praktischer e Bet 
setzen. An Schäler vefern wir. nicht. Walter Sohmidt- & Co., Berlin. 


nichtorthod. Glaubens, die den dentſch-v31k. Standpunkt ver- 
treten, finden freien 


Erholungsauſenth; 


gegett geringe Gegenleiftung im. 


Thür: Waldſ 


Suche für 


junges, | Fräulein. 34 Jahre, mit gründ! 

ye WF. | chriſtlich⸗ ſozialer 

| en verſchiedenen Gebieten praltiſch tät 
geweſen, ſucht Anſtellung als 

20 Jahre), das ſich keiner he 


lichen Arbeit ſcheut und guten 
Charakter hat, beſonders auch kinder 

1 oder ähnli . An? tellun moglic 
lieb tft, Aufnahme in einem länd⸗ neg hnlich b BY 8 | ad 
lichen Pfarrhauſe, am liebſten Angebote unter „Gemeindehe 
zu einem Kind (oder Kindern), ohne | ferin® an den Verlag dieſes Blatte - 
| gegenſeitige Entſchädigung. Arwed Strauch in Leipzig, erbeten 


fr. Weber. Jengenfeld 1.9. 
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Junges gebildetes ine historische Würdigung 
von K. Rbbelg.., preis 1 Mark. 
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das guten Charakter hat, 30 90 

dig und kinderlieb ift, ſindet 
me ohne gegenſejtige 

Entſ<&digung, Reiſekoſten wer⸗ 
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Ausbildung, au 


ädche n 3 Verlag von Arwed Strauch, Leipzig. 
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